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Arbeitszeit den Arbeitnehmern selbst 
und missbrauche der Arbeitnehmer wis-
sentlich und vorsätzlich das dafür be-
reitgestellte Arbeitszeiterfassungssys-
tem, so stelle dies in aller Regel einen 
schweren Vertrauensmissbrauch dar. 
Der Arbeitnehmer verletze damit in er-
heblicher Weise seine Pflicht zur Rück-
sichtnahme (§ 241 Abs. 2 BGB) gegenü-
ber dem Arbeitgeber. 

Gemessen an diesen Grundsätzen 
rechtfertige das Verhalten der Arbeit-
nehmerin an sich die fristlose Kündi-
gung des Arbeitsverhältnisses. 

Denn entscheidend seien weder die 
Dauer des Arbeitszeitbetruges, noch die 
Häufigkeit. Ein wichtiger Grund iSv § 
626 Abs. 1 BGB könne grundsätzlich 
auch vorliegen, wenn es sich nur um ei-
nen einmaligen Vorfall gehandelt habe, 
der nur zu einem geringen wirtschaft-
lichen Schaden geführt hat. Denn ent-
scheidend sei der mit dem Vorgehen 
verbundene Vertrauensverlust. Vorlie-

gend habe jedenfalls das Nachtatver-
halten der Arbeitnehmerin, indem sie in 
dem Personalgespräch zunächst be-
harrlich geleugnet habe, den Betrieb an 
dem streitgegenständlichen Morgen 
verlassen zu haben, zu einem irrepara-
blen Vertrauensverlust geführt. 

Auch sei im vorliegenden Fall keine 
Abmahnung notwendig gewesen. Vor-
liegend sei  es für die Arbeitnehmerin 
erkennbar ausgeschlossen gewesen, 
dass der Arbeitgeber die von ihr began-
gene Pflichtverletzung hinnehmen wer-
de. Zwar stehe vorliegend nur ein  
einmaliger Arbeitszeitbetrug von min-
destens 10 (und maximal 30 Minuten) 
fest. Unabhängig davon, ob man bei ei-
ner vergleichsweise kurzen Zeitspanne 
einer bewussten Falschdokumentation 
von Arbeitszeit grundsätzlich zunächst 
eine Abmahnung verlange, konnte die 
Arbeitnehmerin aufgrund der besonde-
ren Umstände des Einzelfalles hier nicht  
mit vertretbaren Überlegungen davon 

ausgehen, dass der Arbeitgeber ihr Ver-
halten hinnehmen werde. Denn sie ha-
be nicht nur ihre Arbeitszeit falsch er-
fasst, sondern hat den Arbeitgeber, der 
- um Aufklärung bemüht – der Arbeit-
nehmerin Gelegenheit zur Stellungnah-
me gab, in diesem Gespräch angelogen, 
um ihre Tat nachhaltig zu vertuschen. 

Diese Entscheidung zeigt deutlich, 
dass Arbeitgeber „geringfügigen“ Ar-
beitszeitbetrug nicht dulden müssen 
und Arbeitnehmer ihre Rechtsposition 
verschlechtern, wenn sie die Tat bestrei-
ten und den Arbeitgeber anlügen.          n 
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